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hatten, Fehlverhalten unterbinden und die Mög-
lichkeit der Wiederversöhnung gewährleisten.Charles Munter In apostolischer eit wurde der hartnäckige Sun-
der, der ungeachtet der fmahnungen selinerBußdisziplin und Brüder un! der Gemeindeleiter siıch weigerte,

kirchliches Strafrecht sich bessern und Buße Cun, entsprechend dem
be]i Mt 18, 15—I18 (vgl uch Röm 16, L Kor ) 9

USW.) beschriebenen Verfahren mit dem (se-Querverbindungen un: meindebann belegt. Indem S1e diesem ußerge-
Ausdifferenzierungen wöhnlichen or1ft, für das inan och heute

Entsprechungen in manchen Kreisen des zeitge-
nössischen Judentums ndet, verwarf die Kirche
den Sünder nıcht endgültig. S1e rtechnete vielmehr

Die Entwicklung der Bußdisziplin VO  =) der elit der damıit, daß die Isolierung, 1n die strafweise VCLI-
Ffrühen hristenheit bis A MSCTE Tage stellt eines wurde, und der Entzug der gelistlichen und
der erstaunlichsten Kapitel der Kirchengeschichte materiellen Wohltaten, welche die Gemeinde ihren
dar Altkirchliche Bußordnung, arıf buße des Mitgliedern austeilte, ihn Z Besinnung bringen
ochmittelalters, Ööffentliche Buße in karolingi- würde. Sobald Reue zeigte, konnte wieder ZWIR:
scher Zeit, Bußwallfahrt, mittelalterliche «feierliche Teilnahme Geme1indeleben zugelassen werden
Bußey», sakramentale Privatbuße das sind die (2 Kor e I) Obwohl die TLexte des Neuen
Hauptetappen, mit denen die zweitausendjährige Lestaments nıcht 1im einzelnen die Voraussetzun-
Entwicklung dieser UINFKIC.  ng umrissen lst, CN un:! Modalitäten dieser Wiederzulassung be-
deren zeitgerechte Anpassung ein reli- schreiben (ist S1e vollständig oder betrifit S1e 11UTr

x1ÖSES mpfinden man sich heute bemüht eilbereiche, trıtt S1e unmittelbar oder NUur stufen-
Von einer egelung bis ZUr andetren en die welise in 1Ta3)) ist doch orundsätzlich die "Lat-

Hauptelemente des Bußverfahrens bisweilen be- sache dieser Wiederzulassung eindeutig ausgesagt,
achtliche Veränderungen erfahren, Mal sich da- ebenso w1ie ihre ekklesiologische un! geistliche
bei 11LU  5 das Sündenbekenntnis, die Art der Wirksamkeit
Bußleistungen, die Dauer der Suhne oder Was dieser Verfahrensordnung der apostoli-
die Bedeutung un! die konkreten Hormen der Re- schen eit beeindruckt, 1st der zutiefst juridische
konziliation oder der Absolution handeln Irotz Charakter, der s1e pragt, der aber andererseits Sanz
alledem en sich überall 7wel Konstanten wie- im Dienst ausgesprochen seelsorgerlicher Ziele
der Da dieCdem Suüunder die Barmherzigkeit steht DIe Ergebnislosigkeit VO  } privat ausSgecSPIO-
Gottes sichtbar vermitteln muß, ist für diesen chenen Vorhaltungen bietet ein Motiv für die Be1-
unumgänglich, daß sich die Kirche wendet ziehung eines oder mehrerer Zeugen. Wenn uch
und s1e Verzeihung bittet. Andererseits muß diese EINEWULC Bemühungen nicht mit Erfolg SE-
dieC1n dem MaBße, wI1ie der Sunder sich VO  5 krönt sind, muß iNan die Unbotmäßigkeit des
der Gemeinschaft abgesondert hat oder wI1ie Schuldigen der Gemeinde mitteilen. Langsam kom-
durch eine kanonische Strafe w1e die Exkommu- LLCNN die Elemente UuUSsSammen, welche die Mög-
nıkation aus dieser verwliesen wotrden ist, eingrel- ichkeit einer strafrechtlichen FEinordnung der 1n-
fen, ıhn wieder in seine Rechte einzusetzen. kriminierten "LTatbestände rmöglichen (schwer-

DIe mittelalterliche Theologie verstand C5, 1m wiegende ache, Öfentlichkeit des Vergehens, Ver-
kirchlichen Strafrecht und 1m Bußsakrament 7wel a  ng des Schuldigen) un die Verhängung des
spezifische Aspekte der Schlüsselgewalt (Joh Z Ausschlusses rec.  ertigen.
22y Mit 16, 19) erkennen, die el VO  5 Ks ist nicht leicht, in dieser Verfahrensordnung
Christus der Kirche übertragen worden s1nd. So unterscheiden 7zwıischen dem, Was mM1t dem
vertIo. gt diese allzu kurze Studie das Ziel; gyroßben Strafrechtsverfahren 1im strengsten Sinne 11N-

Zügen die Wechselwirkung 7wischen dem raf- menhängt, un! dem, W4S eigentlich Zzu einem blo-
recht un! der Buße, ihre Komplementarität und Ben Bußverfahren gehört, um mehr als die
ihre fortschreitende Differenzierung beschre1- Praktiken der Sühne und Wiedergutmachung, die
ben. damals 1n Gebrauch (Fasten, Imosenge-

Von ihren ersten Anfängen hat die HC ben, Gebete), unterschiedslos in beiden Bereichen
äiußere Rechtspraktiken angewandt, die den Zweck geü wurden.
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Unter der Ordnung der altkirchlichen Buße (3 dem theologischen Blickwinkel der (sott ugefüg-
bis 7. Jahrhundert) konnte der Sünder, der einen ten Beleidigung. NTe schweren Verfehlungen,
schwerwiegenden (öffentlichen oder geheimen) gleichgültig ob Offentliıcher oder geheimer TE
Fehltritt begangen hatte, welcher der 11UTr einmal mußten gyrundsätzlich der Bußdisziplin unterwor-
1m en möglichen Bußdisziplin unterlag, sich 1n fen werden, die ihrem Wesen nach öftentlich und
unterschiedlichen Situationen befinden. Wenn nicht wiederholbar WT, DIie Unzuträglichkeiten
1m Zuge eines kanonischen Strafprozesses einer dieses Systems, besonders die mit dem Büßerstand
diszıplinären xkommunikation verfallen SCWESCH verbundene Härte der ihm auferlegten Verbote,
WAafr, konnte AT dann wieder in seine Rechte haben jedenfalls mit auf selinen Verfall hingewirkt.
eingesetzt werden, WE Ööftentlich Abbitte FC- Vom Jahrhundert erfuhr die VO: den brit1i-
eistet hatte und sich den Wiederaufnahmebedin- schen Inseln her eingeführte Larifbuße ine weilite
SFUNSCIL unterwotrfen hatte, welche die für selinen Verbreitung. Wenn uch die gefrofrderten Leistun-
Fall zuständigen Autoritäten festgesetzt hatten. CN äAußerst art blieben, empfahl das LECUC

IDieses Verfahren wurde 1Ur be1 besonders System sich doch UG 7wel hochwillkommen G-
schwerwiegenden un: ärgerniserregenden Verfeh- heißene Vorteile: 1Te Sünder, Kleriker Ww1e Laten,
lungen angewandt. DIe Konzilien v  jener eit präzl- konnten 1n nspruc. nehmen, Losspre-
s1ierten den e1 einzuhaltenden Ablaufmi1t außer- chung VO: ihren Süunden erhalten, un: ‚WAar

Ster Ausführlichkeit, wobeli s1e sich gyroßenteils oft S1e wünschten un ohne sich dadurch irgend-
VO  a den Regeln des römIischen Rechtes inspirlieren welche VO der Bußordnung auferlegten Verbote
ließen zuzuziehen. I die go  C  S Vergebung galt als C1-

Die enrza der Sunder wurde aber nicht der angt, Wenn die auferlegten en ausgeführt —-

Härte elines afverfahrens unterworten. 114 Im übrigen 1 ein orober Te1il des Bußver-
Diese dürften eher un einem gewlssen ick- ahrens geheim: Ks 1st 1U  a keine Rede mehr VO  5

winkel 1m Umkreis der Ööftentlichen Kirchenbuße einem tan!ı der üßer, VO besonderer Kleidung,
einzuordnen se1n, die ach dem Empfang der VO einem besonderen Apz 1in der C wäh-
Taufe SG eın einziges Mal zugelassen wurde. DIe rend des Gottesdienstes, VO  e Zeremonien, die sich
Hochherzigsten unfte ihnen konnten 1n den uber- VOLT der versammelten (3emeinde abspielen.
stand eintreten un! mußten sich dann den harten DIe karolingischen Reformer konnten die 1insu-
Forderungen dieses tandes unterwerfen: Die lare Bußordnung niıcht völlig überwinden. S1e be-
Nichtzulassung Z Kucharistieempfang bildet(_e mühten sich aber wenigstens, die altkirchliche Bußl3-
elinen Teil der Maßregelungen, VO denen S1e be- ordnung wieder Z Geltung bringen, indem
troften A un! A AT für ine unbefristete sS1e diese Grundregel durchsetzten: be1 Ööftentlicher
|)Dauer oder für die SanNzZe e1it ihres ferneren Le- Verfehlung öffentliche Buße, be1 geheimer Verfeh-
bens. lung private Buße Je nach ihrem Bekanntwerden

Wenn aber der Sünder, der sich seliner Schuld bzw. Verborgenbleiben konnte also ein un:! die-
bewußt WAT und der sich davon losgesprochen SE Verfehlung Gegenstand einer doppelten Ver-

werden egehrte, dennoch zögerte, 1in den fahrenswelse werden. Der wesentlichen theologi-
Büßerstand einzutreten, 1e 1hm die öglich- schen Betrachtungswelse, welche die antıke Buß-
keit, sich durch ein Leben der Entsagung und AB- ordnung beherrscht hatte, gesellten sich VO 1U  w

o  ng vorzuberteiten auf die Buße «In extrem1s» auch rwägungen aus der soziologischen und
und auf die Wiederversöhnung, die 1hm auf dem ekklesiologischen ene bel,; die 1n Zukunft immer
Sterbebett gyewährt werden würde. uch pflegte mehr Übergewicht erhalten sollten.
sich e1it seines Lebens fernzuhalten VO: der eucha- Die karolingische Grundregel kennzeichnet TAL-

ristischen Kommunion, deren sich unwürdig ächlich einen reinen Fortschritt für die Unter-
wußte Sicherlich aber wurde der Strafcharakter scheidung 7wischen einer Ordnung der außeren
der disziplinären Exkommuntikation nıcht VCI- Tatbestände welche INa  S 1el später das «forum
wechselt mMI1t dem Sühnecharakter der ubexkom- xternum » CC wird) und einer Ordnung der
muntikation. Das ändert jedoch nichts daran, anderen Tatbestände, welche 1m otrentlichenYl
1in der konkreten Praxis alle Kategorien VO  ' Sun- der Kirche nicht in Erscheinung LFeLECN also dem
dern ein und derselben Behandlung unterworfen «forum internum»). Fur die mittelalterliche Gesell-
wurden, unabhängig VO  - ihrer subjektiven Kın- schaft konnte die universale Zuständigkeit der
stellung und Verhaltensweise. RC keinem Z weifel unterliegen, 7zumal wenn

DIe altkirchliche Buße 1st einzuordnen untfe sich darum handelte, den Sunder mit (Gsott ViGI:=
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söhnen. ber 1114  - EXWArtetfe VO der Kirche auch, zıplın wehren, aber die Lücken und Schwächen
daß S1e ihre Autorität 1im DIienste des Öffentlichen des Kriminalrechts jener elt und och mehr die
(Gemeinwohls einsetzte, daß S1e die Übeltäter gel- emühung, 1n Jahrhunderten der Gewalttätigkeit
Bele und s1e zwange, das erregte Ärgernis und den und der Anarchie e1in Minimum Ordnung un:
angerichteten chaden wieder gyutzumachen. Sittlichkeit sichern, en die kirchlichen Auto-

Aus diesem Grunde kam dazu, daß das Bul3- ritäten dazu geführt, ihren jJurisdiktionellen Ybe
verfahren auch ine Zwangsfunktion erhielt, wel- ständigkeitsbereich auf ein Maximum efwel-
che mit dem kirchlichen Strafrecht teilte, VO  . GE [ )Jas berühmte Dekretale « Novıit» aps Inno-
dem er auch manchmal ıA Bhe schwer unter- enz e (1204) welches die Grenzen für die An-
scheiden ist. Das eine w1e das andere spielt übri- wendung der kirchlichen Jurisdiktion festlegt, —

FCNS ine keineswegs unerhebliche ergänzende terstellt ihr praktisch das ZESAMLE Handeln der
hinsichtlich des weltlichen Strafrechts Un- Christen gleichgültig welchen gesellschaftlichen

fählo oder ınlUuRG wen1g darauf bedacht, gewlsse Ver- KRanges «ratione peccat1». Wenn die mittelalter-
gehen en, überließen die bürgerlichen liche Kıirche schon die Person des Fuürsten dadurch
Autoritäten der Kıirche die Aufgabe, dies Cun, schützt, daß S1e das «crimen laesae majestatis» und
se1 mI1t der ihr eigenen geistlichen Sank- die Verschwörung bestraft, 111 S1e doch-auch
tionen (dauernder oder zeitweiliger Ausschluß aus unter dem Blickwinke möglicher Sunde über Se1-
der Gemeinde; Verbot der Teilnahme gotteS- WG Lebenswande urteilen können, und sS1e nımmt
dienstlichen Handlungen oder Verbot des ucha- das Recht für sich 1n Anspruch, ihn mIt kanoni-
ristieempfangs; Verlust gewlsser kirchlicher Rech- schen trafen belegen, Ja selbst iıhn abzusetzen

oder Amtsfunkti  tionen), oder se1 auch durch und 1m seiner oftensichtlichen nwürdigkeit
weltliche Sanktionen (Einkerkerung, körperliche seine Untertanen VO  3 der Gehorsamspflicht eNTt-

bindenZüchtigung, Geldbußen UuSW.), detren Exekution
s1e unter Umständen übernehmen konnten. Dieses DIie nterscheidung zwıischen ein kirchlichen
eigentümliche Zusammenspiel zwı1ischen dem raf- efgchen! eın bürgerlichen ergehen un Ver-
recht der Kıiırche und dem System der Zwangsge- gehen des «forum mixtum» sSetfzte sich IST 1im
walt der weltlichen Mächte charakterisiert die SC 5. Jahrhundert durch DIe KEinteilung der erge-
SAa e1lt des Mittelalters. hen in diese verschiedenen Kategorien <xab nlaß

Wenn WI1r die Rechtstexte Mjeser elt urch- herben Auseinandersetzungen, Nl CD, daß der
gehen, tellen WI1r fest, daß der Kirche VOT em weltliche Gesetzgeber den nNspruc Er  o für
um die Bekämpfung dreier Arten VO: erfehlun- ergehen zuständig se1n, über die nach altem
CI geht VOL allem die ergehen den .Jau- Herkommen die Kıirche urteilte, oder se1 auch,
ben (Häresie, Glaubensabfall, (Götzendienst und daß die Forderung CE  o diesem Urteil seine
Aberglaube), dann die ergehen die «SIitt- eigenen Sanktionen inzufügen können, wWwenn
lichkeit» (Unzucht, Frauenraub, Blutschande und schon das kirchliche Gericht ein Urteil darüber DEr
Ehebruch), schließlich die Angriffe auf das en hätte { )as IL ausgehende 1ttelalter ist
Mor und Totschlag, Körperverletzung und Ab- rfüllt VO  - olchen Jurisdiktionsstreitigkeiten, die

ausbrechen, seitdem die weltlichen Autoritätentreibung). S1e verfolgte uch mit er Entschie-
denheit die Simonie, die Gotteslästerung, den ber 1ne Gerichtsorganisation verfügen, die der-
Meine1l1d, den 1ebstahl, den ucher in allen SEe1- jenigen der kirchlichen Gerichte technisch gyleich-
DEn Formen, die zahlreichen Angriffe auf die wert1ig 1St, überdies aber 1n dem MaDße, WI1e S1e den
Rechte un Privilegien der Kleriker, die Übergriffe Begriff der Strafverfolgung VO Amts J2  > wel-

cher nach dem Ende des Römischen Reiches VOVO  . Latlen auf das Kigentum der Kıirche un noch
viele andere ergehen wI1e Fälschung VO  - en der Kirche bewahrt worden WAafrT, selbst wieder-
und Gewichten, Veränderungen Münzen, S1e- entdecken.
geln un Urkundentexten, betrügerische Kaufver- DIe eit VO 17. Jahrhundert bis Z 19. Jahr-
trage, Nachlässigkeit be1 der Vollstreckung VO hundert ist für den, der die gegenseitige urch-
Legaten und TLestamenten dringung VO spekten der Buße und spekten

Diese Aufzählung allein genugt schon, einen des Strafrec 1n der kirchlichen Disziplin und ihre
Eindruck davon vermitteln, welche beherr- fortschreitende Auseinanderentwicklung AaLLC-
chende Rolle das Kirchenrecht 1n der mittelalter- sichts der Auseinandersetzung MIiIt dem weltlichen
lichen Gesellschaft pielte eWl1. WT se1n VOI1- Strafrecht erfassen möchte, für se1ine Untersuchung
rang1iges Ziel, Einbrüchen 1n der kirchlichen DIs- interessantesten. I1 dDiese Entwicklung äßt sich
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mM1t einigen bezeichnenden Beispielen beschreiben die Kleider, Wallfahrten, Auspeitschung, eld-
In einer christlichen Gesellschaftsordnung ist strafen USW.,. 1Ne "Texte Aaus dieser eit sprechen

das ergehen der Häreste eindeutigerweise das VO  } dem Bußcharakter dieser trafen indem der
Süunder S1e geduldig tragt, beweist Reue überschwerste ergehen überhaupt, we1l die Grund-

agen dieser Gesellscha: selbst in rage stellt. DIe seine Verfehlungen, rag be1 ihrer Sühnung
Päpste des ı2. Jahrhunderts verstanden CS, die un! sich in den anı die göttliche erge-
Fürsten bewegen, ihnen m1it kräftiger and bei bung empfangen können.
der Austottung dieser age beizustehen. I )as Die VO  e der Kirche des Mittelalters ZUur Be-
ILL Laterankonzil erklärt, nachdem den Aann- ämpfung des Wouchers aufgebotenen Anstrengun-
strahl alle geschleudert hat, die den Lehren SCH nıcht weniger entschieden. Bıs ZU

der Häretiker Katharer, Patarener un! Z6llner» I Jahrhundert einz1g und allein ihre (Ge-
genannt anhängen, die s1e verteidigen, ihnen richte, welche sich die Strafverfolgung CM Wu-
Unterkunft geben oder mit ihnen Handel treiben: cher angelegen se1in eßen, namentlich 1in Deutsch-
«Obwohl die kirchliche Disziplin sich mit dem VO  w land, 1n Spanien, in Frankreich und 1in England

ach den Statuta» Eduards A (1 41) «haben dieden Bischöfen gefällten Urteil zufrieden o1bt,
verfehlt S1e doch nicht, sich durch die Gesetzge- Ordinarien der heiligen Kirche die Gerichtsbarkeit
bung der katholischen Kürsten helfen lassen. ber die ebenden Wucherer, enn ihnen kommt
Oft wenden die Menschen sich tatsächlich darum Z  : jene ZAIT: Rückerstattung der Wuchergelder
den für ihr eil zuträglichen Mitteln Z  D weil S1e zwingen, welche S1e dem Gesetz der
fürchten, sich SONS körperliche Züchtigung ZUZU- NC eingenommen haben. Der König un se1ine

Leibeserben haben die Gerichtsbarkeit ber dieziehen.» Aus diesem Grunde ermächtigten die
Konzilsväter die Fürsten, die (süter dieser Men- Weucherer.» Mit anderen Worten: Die welt-
schen konfiszieren und S1e in die Sklavere1 lichen Gerichte beschlagnahmten das KEigentum
verkaufen. der verstorbenen (christlichen) Wucherer O

Im a  re 84 einigen sich aps Lucius 11L und sten des Önigs 7u eben z  jener eit schickten sich
Kaiser Friedrich auf ine gemeinsame Aktion dann uch die weltlichen Gerichte a die

die Häretiker taliens S1e sollen mM1t dem ebenden Weucherer vorzugehen: s1e legten ihnen
annn belegt werden und alle ihre politischen un! hohe Geldstrafen auf, S1e verpflichteten sie, ihre
bürgerlichen Rechte verlieren. Ihr Eigentum soll pfer entschädigen un! verfügten 1im des
konfisziert un! ihre Häuser sollen ZerstOr werden. Rückfalls die onfiskation ihres Eigentums und
Bekanntlich WTr Kaiser Friedrich 1E der 1im die Verbannung. Die weltliche Ahatte 1in die-
re 224 als erster mit einer esonderen K onst1- SCT ätigkeit eine äaußerst ertragsreiche KEinnahme-
tution, die allein in der Lombarde{i angewandt quelle entdeckt. Sie suchte Mittel un! Wege, AUS

werden sollte, die Strafe des Feuertodes für die dieser ue. schöpfen können, ohne S1€e Z
Häretiker verfügte. Der König VO Frankreich Versiegen bringen DIie Kirche ihrerseits hatte
zögerte nicht, seinem eispie. folgen. (1226) sich jahrhundertelang damit begnügt, den Wu-

cheter mi1t geistlichen trafen trefien, ihnaps Gregor verhalt dieser 4lnahme Uun1-
versaler Geltung, indem s1e 1n das Buch der AZzu bringen, Wiedergutmachung eisten
Dekretalen ufnahm (1 tt: %n C 5 Das (5e- un VO  a seinem unheilvollen eSCHNA: abzulassen.
wohnheitsrecht beschränkte diese Strafe auf solche ach dem 111 Laterankonzil (1179) wurde der
Häretiker, die sich hartnäckig weigerten, ihre Irr- £entlich als olcher bekannte Wucherer exkom-
tumer widerrufen, außerdem auf Rückfällige. munizlert un! nicht Zu Begräbnis zugelassen,
Dennoch etrwlies 1ia dem 1n etzter bekehr- wei11lnl in seiner Sünde cstarb Der Priester, der
ren Rückfälligen die nade, die Sakramente der Opfergaben für se1in Seelenheil annahm, sollte mit
Buße un der Eucharistie empfangen können, Suspendierung bestraft werden. Wenn 111411 den
bevor 1in den Flammen des Scheiterhaufens Berichten der Chronisten glauben darf, brachten
kam. Das VO  = dem Dominikaner Bernhard (Su1 diese Strafandrohungen bisweilen die hartgesotten-

Sten Wucherer ZUrTr Ratison.r I) verfaßte «Directorium inquisitorum)» Zählt
mMI1t einer in die kleinsten Einzelheiten gehenden Die BExkommunikation wurde (zusammen mit
enauigkeit die trafen au die diejenigen, dem nter: un der Suspendierung) für das mit-

telalterliche Strafrecht Sanktion schlechthinwelche der Häresie angeklagt sind un! Besserung
geloben, einzeln oder ogruppenweise verhängt WET- Seit dem DE Jahrhundert schufdie kirchliche Auto-

r1tÄät eine 1immer orößere Vielzahl VO  a Exkommu-den können : Aufnähen eines Schmachkreuzes auf
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nikationen «Jlatae sententlae», welche inaAan sich ein Jahr un: einen Tag in Unbußfertigkeit verhar-
schon.. aufgrund der bloßen "Tatsache eines be- fCnN, die Strafe des Bannes, der Reichsacht, VCLI-

stimmten. Vergehens zuzlieht. Im Jahre 1237 C1- äng DIe PE ihrerseits verhängt ber ejen1-
wähnt chard VO  : Salisbury 1ebzehn derartige SCH, welche eine gleich ange e1it 1n der Reichs-

acht sind, die Strafe der Exkommunikation. Die1im allgemeinen ec vorgesehene Fälle. Im Jahre
1254 „ählt man deren'schon vierunddreißig. Und englische Verfahrensweilse 1st nicht weniger wıirk-
dazu <1bt 6S och die trafen mit Okalem eltungs- SA S1e kannn jedermann angewandt WOCI-

bereich, die VO  a den Provinzialkonzilien un:! den den, der vlierz1g Tage lang unfer der Exkommuni1-
Synodalkonstitutionen eingefü. sind. Im Jahr- kation ebt. Auf Ansuchen des 1SCHNOTS erteilt die
hundert kannn 111  D beobachten, w1e sich uch die Önigliche Kanzle1 dem Sher1ft die Weisung, den
allgemeinen Exkommunikationen immer . mehr unbußfertigen Exkommuntizlerten festzunehmen
ausbreiten. Diejenigen, VO  5 denen absolvieren un gelangen setfzen. Bıis seliner bsolution
der aps sich vortbehält, werden alljährlich soll 1n Gewahrsam verbleiben. Die Register der
Gründonnerstag feierlich verkündet un! werden Kanzle1 en die en ber 7600 Fälle auf be-
1n der Bulle «In C114a Domin1» festgehalten. wahrt, ihnen fast 800 allein AaUS dem Jahr-

Was die BExkommuntikationen be1 andetren (e- hundert Mit seinem Ruf ach der ilfe des welt-
legenheiten betrifit, verhängt mMan S1e au jedem en Arms verband der Bischof 1m allgemeinen
beliebigen Anlaß, in allen Stufen der Hierarchie den unsch, «daß seine königliche Majestät den-
und gleichgültig, welche Art Streitfrage DC- jenigen VO Bösen abwenden könnte, welchen die
hen INa der Pfarrer lejenigen Pfarrange- Furcht VOI Gott nicht VO  } der Süunde hatte al-
hörigen, welche die Zahlung des Zehnten verwel- ten können» ED Logan, Excommunication an
DE  9 der Prälat die weltlichen Autoritäts- the ecular Atrm 1in Medieval England, Loronto
trager, welche in seine Jurisdiktion eingreifen; der 1968, 24)
Bischof exkommuntiziert se1n Kapitel, dieses wle- Die olle Wiederversöhnun des Exkommuni-
derum die Beamten des 1SCHOTS Je mehr die Zahl zi1erten SC eine doppelte Absolution in sich:
olcher Sanktionen zunimmt, weniger WeEI- VOTLT dem «forum externum »l vermittelte ein Juris-
den S1e VO  5 den davon Betroftenen respektiert. diktionsakt, welcher selbst VO  m einem Lalen voll-
Selbst WL S1e 1m Rahmen eines regulären Ver- ZODEC werden konnte, die Lossprechung VOI der
ahrens ausgesprochen sind, 1st doch statthaft, Kirchenstrafe; NC dem «forum internum» des
ihre Regularität anzufechten und erufung be1 Bußsakramentes vermittelte ein A der sowohl
einer höheren Nstanz einzulegen. Im übrigen VCI- VO  - der Weihegewalt wlie VO der Jurisdiktions-
Lügt der Schuldige uch dann, wenn alle ufschle- gewalt wurde un! 1LLUL VO  - einem Priester
benden Rechtsmittel ausgeschöpft sind, och ber vollzogen werden konnte, die Lossprechung VO

eine letzte Gnadenfris (unterschiedlicher « Länge der Sunde DIes 1st die klassische ehre, welche 1n
ach den jeweiligen ändern), die ihm eingeräumt der 7weliten Hälfte des 3, Jahrhunderts ihre feste
Wird, seinen Frieden mit der Kirche machen, Gestalt annahm. Es bedarf wohl eigentlic:

Rekonziliation bitten, se1in Unrecht wieder keines besonderen Hinweises darauf, daß diese
gutzumachen und eine Buße auf sich nehmen. re sich erst als Schlußpunkt Janger Überlegun-
Dies Cun, legt Sanz 1n selnem Interesse, denn CI ber das Wesen der Schlüsselgewalt durchset-
sobald diese letzte Frist verstrichen ist, kann ZzZen konnte; die Schlüsselgewalt 1st ja das
Z Gegenstand eines weltlichen Strafprozesses rcCchliche Strafrecht ebenso rückgebunden Ww1e die
werden, der auf Ansuchen der kirchlichen Autor1- Bußdisziplin.

DIe Ööftentliche Buße, welche die karolingischenaten eingeleitet wird. Wer ein Jahr un: einen Tag
untätig 1n seiner Exkommunikation vetharrt, gilt Reformer hatten woLllen, hatte die Privat-
1im 13. Jahrhundert 1n Frankreich als der Härest1ie buße nıcht vollständig verdrängen können, da
verdächtig unı kannn der Konfiszierung seines be- diese schon {el tief eingewurzelt WArTL un ohl
weglichen un unbeweglichen Kigentums verfal- auch, da S16 leichter zugänglich WAar. DIe Bischöfe,
len. Dies soll 1ihm NUur auf ausdrückliche Welisung die sich der raktischen Schwierigkeiten bewußt
des Ön1gs zurückerstattet werden, falls bso- 1, welche mMI1t den ererbten Verpflichtungen
lution VO  = der Zensur erlangt hat und der Kirche und Verboten der alten Bußdisziplin verbunden
gegenüber Genugtuung geleistet hat (Anordnung 5 mäßigten 1in fortschreitendem Maße die
Ludwigs L 1228). In den deutschen Gebieten Härten dieser Ordnung S1ie bestanden nicht mehr
des Römischen Reiches wird lejenigen, die auf dem Verbot des Ehegebrauchs; das Verbot des
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Waftentragens wurde abgeändert 1n die Abnahme 1at1ıon führte Um den jeweiligen Anteil Christi
des Versprechens, se1n chwert 1mM Dienst der und der Kirche daran erklären, hatten die Väter
chris  chen 4C einzusetzen. Man den siıch 7zweler Vergleiche AaUuS der chrift bedient, die
Exkommuntzierten die emütigung, chmach- 7z1emlich au den Ablauf dieses eschehens be-
leider anziıehen und ihren Haarschmuck ablegen schrieben: die Auferweckung des Lazarus (Joh Dn

mussen; 1114  S} hob auch das ihnen bis 1n Aullf- 44) und die Heilung der Aussätzigen (Luk L
erlegte Verbot, ine Kıirche betreten, auf. Seit vgl Lev d 1—-32) Jesus erweckt Lazarus VO
dem 2. Jahrhundert herrscht die allgemeine Ten- Tode; dann befreien iıhn die Jünger VO  - den Bin-
denz, die Dauer der eucharistischen Exkommunit1- den, die ihn daran hinderten, sich fre1 bewegen.
katiıon verkürzen un: den Büßern 1n der denk- Im Bericht des Buches Levıtikus en die Priester
bar kürzesten elit die Rekonzilation ermöglı- die Aufgabe, die Heilung der Aussätzigen, die das
chen. In den allen: in denen 11104  . Barmherzigkeit unmittelbare Werk (sottes ist, amtlich testzustellen
walten lassen wollte, in INAan o welt, daß und bestätigen. So muß auch der, den Christus
111411 die eucharistische Exkommunikation al nıcht VO 'Tode auferweckt hat und der bereits mIit Gott
erst verhängte. IBDIG Übernahme der Ööffentlichen versöhnt ist, urc. die Priester och VO den Ban-
CT «felerlichen») Buße wurde als hinreichendes den der Exkommuntikation befreit werden,
Zeichen der Umkehr betrachtet: Warum sollte INa wieder Zautritt Z Kirche und den Sakramenten
emJen1igen, der deutlich sichtbar sel1ne Bekehrung Anden und wieder Gemeinschaft m1t den ande-
vollzogen hatte, och länger den Leib Christ1i VCTI- 1in Gläubigen pfiegen können.
weigern ” LDIiese Bilder en den kirchlichen und gemeln.-

Kın entsprechender andel äßt sich 1im Bereich schaftsbezogenen Aspekt der altkirc.  chen Buß-
der Tarıfbuße beobachten. Logischerweise durfte ordnung gut hervortreten; sie paßten uch och
in diesem System die Rekonziliation Eerst stattAin- gut für deren mittelalterlichen Ausläufer (feierliche
den ach der vollständigen Ableistung aller Buß3- und öffentliche w1e uch für die Aufhebung
auflagen. Dennoch Ließ 11a Ausnahmen (weite der Stratexkommunitikation (man egann damals
Entfernung, Krankheit), welche erlaubten, die unterscheiden 7zw1ischen der «kleinen BExkommunti-
Absolution Isbald nach dem Schul:  ekenntnis kat1on», welche bloß VO der KEucharistie aus-

erteilen. er ückgr1 auf Kommutationen für schloß, und der «großen Exkommunikation», die
die Sühneleistungen trug ebenfalls dazu bel,; die auch Aaus der Lebensgemeinschaft der Gläubigen
Vorverlegung der Absolution begünstigen. ausschloß); S1e trugen aber niıcht hinreichend der
Wenn der Pönitent schon 1m Einvernehmen mit Art und WeIise echnung, w1e die Ollmac des
seinem Beichtvater die leistenden Genugtu- Bindens und Lösens sich in der sakramentalen
DCN festgesetzt hatte un: sich eleriic verpflich- Privatbuße vollzieht
tet hatte, s1e auch auszuführen, hätte dann DIe Theologen un: Kanontisten des P Jahrhun-
der Beichtvater die Absolution noch aufschieben derts Anselm, Abälard, Gratian) nelgten tatsäch-
ollen ” iıch dazu, die innetren Wirkungen der priesterli-

In beiden Bußsystemen verschwanden also die chen Absolution schr niedrig veranschlagen:
C der Genugtuung un Suhne zug unsten der die Absolution 1st für S1€e überhaupt nıchts anderes
inneren Reue, welche der Pönitent durch se1n (36€e- als die äaußere Sichtbarmachung der VO (sott be-
ständnıis als das «Bekenntnis» seliner Sündigkeit re1its gewährten Vergebung. Petrus mbardus
bewıtes. In den Augen mancher Leute wurde das (I unterscheidet dre1 We1isen der Ausübung
muündliche Bekenntnis der Verfehlungen (als die der Schlüsselgewalt: die besteht darın, 1m
unverzichtbare Vorbedingung für die Abschätzung Angesicht der Kıirche das bestätigen, W4sS (SOfft
der Tarıf buße) Z wichtigsten Bestandte1 der bereits gewirkt hat; die 7welte besteht darin, daß
Bußdisziplin. DIe mit diesem Bekenntnis verbun- emJenigen, welcher se1n Bekenntnis abgelegt hat,
dene Verdemütigung wurde Z Suüuhnewer. die anı aufgelegt werden (ein Suüuhneritus der
schlechthin Diese mIi1t der Entwicklung der Öffent- Bußdisziplin); die dritte Weise kommt ZUrFr Anwen-
en WwI1e der privaten Buße verbundenen Akzent- dung bei der (disziplinären) Exkommuntikation:
verschiebungen ollten 1in der olge schwerwie- Sent 1 Ö, ( DIie Hauptaufgabe bei der Aus-
gende theologische un kanonistische TODIeme übung der Schlüsselgewalt 1m Bußverfahren wurde
mM1t sich bringen 1n der Folgezeit, die Bußleistung aufzuerlegen.

In der alten Bußordnung WTr die Wiedergutma- Solche theologische Reflexion über die Prax1is der
chung der Weg, welcher schließlich ZUrTr Rekonz1- Kıirche ermöglicht CD, welitere Schritte 1in der Orft-
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entwicklung der Buße tun und VOT allem, die der TEeHE: die nicht Priester (Legaten des
saubere Unterscheidung 7zwıischen Weihegewalt Heiligen u.  S’ Erzdiakone) kirchliche Strafen,
un Jurisdiktionsgewalt sicherzustellen. Se1lt dem selbst Exkommunikationen. Für die Absolution
Hochmittelalter WATL die usübung der Schlüssel- VO  = olchen trafen bedurfte nicht mehr der In-
gewalt dem Weltklerus vorbehalten, den Priestern, tervention elines Priesters. Man verstand dies S
welche die IscChHhOTfe mit der Leitung der Pfarrge- daß die Verhängung un! Aufhebung VO Disz1i-
meinden beauftragt hatten. SO WTr auch die plinarmalsnahmen, welche dem Bereich des raf-
egel, daß iNan be1 seinem eigenen Pfarrer paro- rechts und des «forum judiclale» angehören, Juris-
chus proprlius) beichtete. Als seIit der gregorlanl- diktionsakte sind, die die Leitungsgewalt in der
schen Reform uch die Mönche seelsorgerliche O gebunden s1nd. DIie Prälaten sind die OT-

Funktionen ausüuben wollten, mußten S1e erleben, dentlichen nhaber dieser Gewalt, welche mehrere
daß ihnen 1m Namen des Gewohnheitstrechtes die Stufen in sich chließt, während die Weihegewalt
Befähigung-streitig gemacht wurde, gültige Beich- immer ein un: dieselbe und unverlierbar 1st.
ten hören. Hatten aber diese Priestermönche Von da hat die e über die Schlüsselge-
nicht dieselbe el und dieselben Vollmachten walt ihren unbestrittenen Platz )as kirchliche
empfangen w1e die Weltpriester ? Um den VO (Ge- Strafrecht un! die Bußdisziplin sind 1Ur Z7wel
wohnheitsrecht geheiligten Unterschieden gerecht komplementäre Aspekte dieser einen Gewalt. Wenn

werden, or1ff man zurück auf die seitdem klas- das kanonische ecCc sich uch auf das forum —

sisch gewordene Unterscheidung: |DITG Schlüssel- ternum beschränkt, kennt praktisch denfioch
gewalt bildet einen integrierenden 'Teil der e1ihe- kein Gesetz, das nicht auch 1n einem gvewlssen
gewalt, welche alle gültig gewelhten Priester inne- Ausmaß das Gewtlssen bindet ber der GewI1ls-
aben, S1e kann aber 1Ur dann ausgeübt werden, sensbereich unterliegt niıcht unmittelbar dem KıIir-
WEeEeNnN INa Jurisdiktion erhalten hat Der Bischof chenrecht. hne Z we1fel 411 das (Gesetz uch 1N-
ist CD, welcher der «1n habitu» vorhandenen Schlüs- nerlich ANSCHOMM werden, aber der Gesetzge-
selgewalt ZUEE Aktualisierung verhilft, indem dem ber hat einen SOIC en Respekt VOTLT der eele
Priester ein bestimmtes Amt in der deelsorge und ihrem Intimbereich, daß sich untersagt,
vertraut, erklären Wılhelm VO  - AÄAuxerre e 222 lrl einen Berirk einzudringen, 1n welchem die —_

Alexander VO ales 2A5 und die oyroßben mittelbaren Beziehungen (sott geknüpft WCTI-

Scholastiker den Dieser Bereich gehört einzZ1g un! allein VOT

Demnach erschien SO, daß der eichtvater mit das Gewl1ssensforum, welches dem Urteil des
einer bedeutsamen kirchlichen Funktion betraut Beichtvaters unterworfen 1st.
ist, VO der in seinem Bußamt nicht bsehen Übersetzt Vvon Dr. Ansgar Ahlbrecht
kann. Ks geschie also 1m Namen der Kirche;,
Tait der ihm VO Bischof verliehenen Jurisdik- CHARLES UNIER
tionsgewalt, WE der Beichtvater den Pönitenten gebotren 1022 1n Saäles (Frankreich), 1945 Z Priester D
wieder 1n die ICNALliche Gemeinschaft aufnimmt weiht. Kr studierte den Uni1versitäten Toulouse und

Straßburg, ist Lizentiat der Philosophie un!ı promovIierte inund ihn wieder in den vollen enu. seliner Rechte Kıirchenrecht (1954) und Theologie (1958) Er ist Professor
einsetzt. für Kirchengeschichte des Altertums unı des Miıttelalters

Die Verwendung des Jurisdiktionsbegrifis sollte der Universität für Humanwissenschaften Straßburg und
Dozent Institut für Kirchenrecht derselben Universität.bald auch auf die Deutung des nichtsakramentalen Kr arbeitet mi1t der Revue des Sciences religieuses, der
Revue de Droit cCanon1que un veröftentlichte ELs. 1n derHandelns der TCHE, namentlich hinsichtlich ihrer

Disziplinargewalt, ausgedehnt werden. Tatsächlich Reihe «Corpus christianorum » die Bände 148 (Concilia (Sal-
liae, 314506 1963 ]) unı 149 (Concilia Africae, 54)—-)52)verhängten 1n gewissen Fällen uch Amtsträger 1974|)
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